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Liebe Vereinsmitglieder,

ich freue mich sehr, Ihnen diesmal die 
erste Ausgabe unseres neugestalteten 
Magazins „ETV Impuls“ präsentieren zu 
dürfen! Der bewusst gewählte Name ist 
unser Programm: So möchten wir auch 
weiterhin Impulse zu aktuellen Themen der 
Wissenschaft sowie Technik setzen und die 
„Faszination Elektrotechnik“ zum Ausdruck 
bringen –  sowohl in unseren zahlreichen 
Aktivitäten als auch in unserer optisch wie 
inhaltlich neugestalteten Publikation. Der 
„ETV Impuls“ erscheint nun mehrfarbig und 
in erweitertem Umfang.

In diesem Zusammenhang möchte ich 
gerne auf unsere Donnerstagslektion vom 
15. Mai zum Thema  „Quantencomputer“ 
eingehen, welche in mehrerlei Hinsicht ein 
besonderer Erfolg war: Mit insgesamt 150 
Teilnehmern nahm uns unser Referent, Dr. 
Jan Goetz, in den Räumlichkeiten unseres 
korporativen Mitglieds Aconium mit auf die 
Reise zu alltagstauglichen Quantencompu-
tern, deren Chancen und Risiken. 

Diese Veranstaltung war deshalb möglich, 
weil wir zahlreiche Unterstützer und Mit-
veranstalter für dieses Format hatten. Dies 
sind: VDE Bayern e.V., VDE Nord/Hanse, 
VDE-Bezirk Köln e.V. , VDE Region Südwest, 
VDE Rhein-Main e.V., VDE Ost-Mitte und 
nicht zuletzt der VDI/VDE-Arbeitskreis Si-
cherheit (AKSi). Allen Unterstützern sei noch 
einmal herzlich für ihr Engagement gedankt! 

An dieser Veranstaltung zeigt sich exemp-
larisch, dass durch Kooperationen viel mehr 
Wirkung erzielt werden kann.

Bitte notieren Sie sich schon einmal zwei 
wichtige Termine: Am 3. Juli 2025 werden 
wir wieder, wie auch schon im letzten Jahr, 
den „Tag der Technik@School“ begehen. 
Die Vorbereitungen dafür laufen bereits 
auf Hochtouren und wir freuen uns über 
Unterstützung aus der Reihe der Mitglieder. 
Näheres dazu finden Sie im hinteren Teil 
dieses Heftes.

Ich lade Sie zudem herzlich zu unserer 
Mitgliederversammlung am 11. September 
2025 um 17:00 Uhr in das VDE Haus in der 
Bismarckstraße 33 ein. Im Anschluss an 
den offiziellen Teil wird Prof. Dr. Thorsten 
O. Zander einen Festvortrag zum hochaktu-
ellen Thema „Neuroadaptive Technologien: 
Die nächste Grenze in der Mensch-Maschi-
ne-Zusammenarbeit“ halten, um danach 
den Abend bei einem kleinen Empfang und 
guten Gesprächen ausklingen lassen

Ihnen persönlich und Ihren Familien wün-
sche ich eine schöne Sommerzeit, 
gute Gesundheit und viel Spaß bei der 
Lektüre.

Ihr Carsten Pinnow

Mit neuem Design Impulse setzen 
Für Technik, Wissenschaft und die Faszination Elektrotechnik

Carsten Pinnow
ETV Vorsitzender
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ETV-DONNERSTAGSLEKTIONEN  Aktuelle Themen der Elektro- und Informationstechnik
vde-etv-berlin.de

WANN
Jeden 2. Donnerstag im Monat
18:00 Uhr 

ANMELDUNG
Für die Teilnahme vor Ort:
030 3414566 oder 
kontakt@etv-berlin.com

EINTRITT
Kostenlos
Gäste sind herzlich willkommen!

Nähere Informationen und 
unser Programm finden Sie unter 
www.vde-berlin-brandenburg.de. 

auch überZoom

Wasserstoff als Energieträger
Chancen und Probleme

Prof. Dr. Peter Strasser, TU Berlin
Gemeinschaftsveranstaltung mit dem VDI Berlin-Brandenburg

09.10.2025 | 18.00 UHR | IM VDE HAUS

Neuroadaptive Technologien
Die nächste Grenze in der Mensch-Maschine-Zusammenarbeit

Prof. Dr. Thorsten O. Zander, Gründer und Chief Scientist von Zander Labs
Lichtenberg-Professor für neuroadaptive Mensch-Computer-Interaktion, BTU Cottbus-Senftenberg

11.09.2025 | 18.00 UHR | IM VDE HAUS

Aktuelle Entwicklung des Bahnknotens Berlin
Die Verkehrswende ist ein Marathon

Konzernbeauftragter DB  
für die Länder, Berlin, Brandenburg und Mecklenburg-Vorpommern

11.11.2025 | 18.00 UHR | IM VDE HAUS
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MITGLIEDERVERSAMMLUNG 2025

SIE SIND HERZLICH EINGELADEN ZU UNSERER 

 Mitgliederversammlung
2025 

Der Vorstand des ETV lädt Sie herzlich zur ordentlichen Mitgliederversammlung 2025 ein 
– in Kombination mit der ETV-Donnerstagslektion im September.

 Erfahren Sie, was 2024 bewegt hat, was 2025 ansteht – und bringen Sie sich aktiv ein.

Tagesordnung

Begrüßung
Genehmigung der Tagesordnung

Geschäftsbericht 2024 und Bericht aus der Vorstandsarbeit
Revisionsbericht des Kassenprüfers

Entlastung des Vorstands
Vorstellung und Genehmigung des Haushaltsplans 2025

Verschiedenes

Im Anschluss 

erwartet Sie ein spannender Fachvortrag 
zum Thema: Neuroadaptive Technologien, 

gehalten von Prof. Dr. Thorsten Zander.

Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme – persönlich oder digital!

Für die Raumreservierung und die Planung des Caterings 
bitten wir um Ihre Anmeldung für die Teilnahme vor Ort in der Geschäftsstelle.

AM 11.09.2025 | IM VDE HAUS | SOWIE ONLINE PER ZOOM

WANN
Donnerstag, 11.09.2025 
17:00 Uhr

ORT
VDE Haus, Vortragssaal im 1.OG
Bismarckstr. 33, 10625 Berlin  
sowie online per Zoom

ANMELDUNG
Für die Teilnahme vor Ort:
030 3414566 oder kontakt@etv-berlin.com

ONLINE TEILNAHME
Den Link für die Online Teilnahme werden wir zu gegebener 
Zeit per Rundmail versenden und auf unserer Internetseite 
(Veranstaltungen) veröffentlichen.

ETV IMPULS	 4
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Quantencomputer verändern unsere Welt 
Rückblick auf die ETV-Donnerstagslektion vom 15. Mai 2025

Autor: Carsten Pinnow

In bewährter Tradition unserer „ETV-Donnerstagslektionen“ 
– und als Gemeinschaftsveranstaltung mit den „AKSi-Früh-
lingsForen“ – beteiligten sich rund 150 Personen an diesem 
Vortragsabend, welcher ganz im Zeichen der Kooperation 
stand: Unter der Federführung des ETV gemeinsam mit 
zahlreichen Unterstützern für eine Hybridveranstaltung mit 
nachhaltiger Wirkung. Zu Gast im ehemaligen Stellwerk 
Nordbahnhof in Berlin wurde noch lange nach dem inspirie-
renden, informativen und unterhaltsamen Vortrag von Dr. 
Jan Goetz, Mitbegründer und CEO IQM Quantum Compu-
ters (Finnland), lebhaft diskutiert. Deutlich wurde, dass – ob-
wohl derzeit die Künstliche Intelligenz (KI) noch die mediale 
Berichterstattung prägt – eine neuer machtvoller Trend sein 
wird und bereits heute, also noch vor der vollumfänglichen 
Marktreife, verantwortungsvoll die Richtungsentscheidung 
für dessen Nutzung zu treffen ist. Es gilt, die Grenzen dieser 
Technologie zu kennen, deren Herausforderungen und 
Risiken, um die Chancen effektiv zu erschließen und sinnvoll 
zu nutzen.

In der Begrüßung durch Carsten Pinnow für den ETV und 
Dirk Pinnow für den AKSi wurde bereits deutlich, dass die 
Weichen für eine sinnvolle Nutzung der Quantencomputer-
Technologie im Sinne der Verfügbarkeit von Potenzialen 
für Innovation und Wertschöpfung unserer Volkswirtschaft 
jetzt gestellt werden müssen. 

Denn der „Dual-Use“-Charakter jeglicher Technik wird 
ziemlich sicher auch in Zukunft von bösartigen Akteuren 
missbraucht werden. Bei diesem Abend stand nun aber das 
elementare Sicherheitsziel der „Verfügbarkeit“ im Vorder-
grund – konkret vor allem die Chancen, welche diese neu-
artige IT bieten kann. 

Dr. Goetz bot uns eine „Tour d’Horizon“ hinsichtlich der 
Grundlagen, derzeitigen Anwendungen und Erfahrungen mit 
der eigenen unternehmerischen Tätigkeit. Er ordnete die 
Quantencomputer-Technologie aber auch in einen plausib-
len Rahmen ein und zeigte deren Grenzen auf: 

So konnten die Teilnehmer aus Wissenschaft und Wirt-
schaft einen launigen Einblick u.a. in die „Roadmap“ für ska-
lierbare, supraleitende Quantenprozessoren und die Rolle 
Europas im globalen Wettbewerb gewinnen.

Quantencomputer stellen eine neuartige Art von Rechen-
technik dar, welche die Gesetze der Quantenmechanik nutzt. 
So sind sie befähigt, bestimmte Berechnungen viel schneller 
und effizienter durchzuführen als herkömmliche Computer.

In dem Vortrag wurde angerissen und exemplarisch 
aufgezeigt, wie der Einsatz solcher Quantencomputer in 
Bereichen wie der Pharma-, Logistik- oder Finanzindustrie 
die Welt verändern wird. Denn aufgrund ihrer exponentiell 
wachsenden Rechenleistung können sie Aufgaben lösen, für 
die selbst die leistungsstärksten „Supercomputer“ Millionen 
von Jahren brauchen würden. Sie könnten beispielsweise 
dabei helfen, neue Medikamente schneller zu entwickeln, die 
Verarbeitung großer Datenmengen zu beschleunigen oder 
Autonomes Fahren zu optimieren.

BERICHT ETV-DONNERSTAGSLEKTION  

Herzlicher Dank gebührt unserem herausragenden Referenten, den engagierten Organisatoren und Teilnehmern 
(vor Ort und online), den ideellen Unterstützern, dem Gastgeber für den inspirierenden Veranstaltungsort 
sowie dem ETV und dem VDI Berlin-Brandenburg für das ausgezeichnete Catering!

Carsten Pinnow
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BERICHT

100 Jahre S-Bahn Berlin
Besuch der Leitstelle am Markgrafendamm

Autor: W. Schwirkslies, VDE / ETV Berlin Brandenburg

Im August 2024 feierte Berlin das Jubi-
läum 100 Jahre S-Bahn.
Wir hatten das Glück, in der Leitstelle 
am 18.02.2025 Näheres über die inter-
essante und gleichzeitig beeindrucken-
de Geschichte der S-Bahn zu erfahren.
Mitte des 19. Jahrhunderts gab es in 
Berlin bereits 8 Kopfbahnhöfe, die von 
verschiedenen Eisenbahnunternehmen 
betrieben wurden. Um den zunehmen-
den Verkehr in der schnell wachsenden 
Stadt aufzunehmen wurde 1867 mit 
dem Bau der Ringbahn begonnen, 
der in mehreren Etappen 1877 abge-
schlossen werden konnte. Im Zeitraum 
von 1875 bis zur Inbetriebnahme 1882 
kam dann noch die in Ost-West-Rich-
tung verlaufende Stadtbahn hinzu, die 
die beiden Knotenpunkte Ostkreuz und 
Westkreuz direkt miteinander verband. 
Als letzten wesentlichen Schritt, hin 
zum heute noch existierenden Kern-
netz der Berlin S-Bahn, konnte rechtzei-
tig zu den Olympischen Spielen 1936, 
die Nord-Süd-Verbindung zwischen 
den Knoten Gesundbrunnen (Nord-
kreuz) und Südkreuz (ehemals Pape-
straße) bzw. Schöneberg in Betrieb 
genommen werden.

Ab 1900 erfolgten mehrere Versuche 
zum elektrischen Bahnbetrieb auf der 
Stadt- und Ringbahn – die bis dato 
noch mit Dampf betrieben wurden - mit 
unterschiedlichsten Stromsystemen. 
Nachdem anfänglich noch der Einpha-
sen-Wechselstrombetrieb und Oberlei-
tung favorisiert wurde, entschied 1921 
der Chefelektriker der neu gegründeten 
Deutschen Reichsbahn, die Strecken 
endgültig mit Gleichstrom 800 V und 
seitlich gelagerter Stromschiene aus-
zurüsten. Am 08.08.1924 konnte nach 
vollständiger Streckenausrüstung die 

erste S-Bahn-Strecke vom Stettiner 
Bahnhof (heute Nordbahnhof) nach 
Bernau in Betrieb genommen werden. 
Die Energieversorgung der Strecke 
erfolgte über direkte 30 kV-Kabelein-
speisungen aus dem KW Moabit, im 
Norden der Stadt. Die Umformung des 
30 kV-Drehstromsystems in 800 V-
Gleichstrom erfolgte dabei in zwei Um-
formerwerken (Pankow, Röntgental), 
in denen über rotierende Maschinen 
der erforderliche Gleichstrom erzeugt 
wurde. Der Erfolg des neuen elektri-
schen Streckenbetriebes war so groß, 
dass sehr schnell die Entscheidung 
getroffen wurde, auch die anderen 
nördlichen Strecken nach Oranienburg 
bzw. Velten mit diesem Stromsystem 
auszurüsten. Während der Abschnitt 
nach Oranienburg noch mit zwei wei-
teren Umformerwerken ausgerüstet 
wurde, konnten für die Strecke nach 
Velten die ersten wassergekühlten 
Quecksilberdampfgleichrichter verbaut 
und in Betrieb genommen werden.   
  
Bereits vor Abschluss der Arbeiten auf 
den nördlichen Strecken, 1927, fiel die 
Entscheidung, das neue Stromsystem 
auch auf die Stadt- und Ringbahn 
sowie das restliche Streckennetz aus-
zudehnen. Diese sogenannte „Große 
Elektrisierung“ konnte in Rekord-
zeit, von 1927 bis 1929, komplett 
abgeschlossen werden. Neben der 
Streckenausrüstung mit Strom-
schienen- und Kabelanlagen wurden 
über 30 ferngesteuerte Gleichrichter-
werke sowie 4 Schaltwarten an den 
jeweiligen Kreuzungspunkten Ost-, 
West-, Nord- und Südkreuz errichtet. 
In den Haupt-Schaltwarten Mark-
grafendamm und Halensee wurden 
zusätzliche Schaltpulte errichtet, um 

die örtlichen Anlagen in diesen großen 
Knotenpunkten steuern zu können.  Die 
Energieversorgung erfolgte über 30-kV-
Kabelsysteme aus den Kraftwerken 
Charlottenburg und Klingenberg, da-
mals zugehörig zu den Elektrizitätswer-
ken Ewag und Bewag. Die Einspeisung 
aus dem KW Moabit wurden dann 
bereits 1928 wieder außer Betrieb ge-
nommen und diente danach lediglich 
als Havarieeinspeisung. In den Folge-
jahren trieb man den Netzausbau und 
damit auch der Bahnstromanlagen mit 
u. a. der Nord-Süd- bzw. Wannseebahn 
sowie den Streckenerweiterungen 
nach Potsdam, Rangsdorf und Lichter-
felde Süd voran. Im Zeitraum 1941/42 
wurde in Berlin, mit damals über 4 Mio. 
Einwohnern (!), ein vorläufiger Höhe-
punkt in den Kennzahlen mit fast 1 
Mrd. Fahrgästen im Jahr erreicht.
Leider kam es zum Ende des 2. Welt-
krieges zur Zerstörung eines großen 
Teiles der Stromversorgung, Bahnhöfe 
und Gleisanlagen. Der Abtrag durch 
Reparationsleistungen gehörte dann 
leider ebenfalls zu diesem dunklen 
Kapitel.

Durch intensiven Wiederaufbau und 
teilweiser Rückführung von Fahrzeu-
gen aus den Reparationsumfängen ge-
lang es bis 1961, die Betriebsleistung 
wieder auf 80 % des Vorkriegsniveaus 
zu steigern. Die Deutsche Reichsbahn 
wurde nach der politischen Teilung der 
Stadt in Ost- und Westsektoren wieder-
um für die Betriebsführung verantwort-
lich gemacht. In den 50er Jahren gab 
es dadurch zunehmende Spannungen, 
bevor das S-Bahnnetz mit dem Mauer-
bau 1961 endgültig aufgetrennt wurde. 
Die dadurch entstandenen Inselnetze 
in Ost und West entwickelten sich da-
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raufhin sehr unterschiedlich. Während 
im Ostteil der Stadt das S-Bahnnetz 
intensiv ausgebaut wurde, halbierten 
sich in Westberlin die Fahrgastzahlen 
in kurzer Zeit. Die Spannungen (Streiks, 
Sabotage, Boykotte) nahmen weiter zu, 
bis im Jahr 1984 die BVG die Betriebs-
hoheit für die verbliebenden Strecken 
in Berlin (West) übernahm. Nach dem 
Fall der Mauer 1989 erfolgte unmittel-
bar die Zusammenführung - soge-
nannte Lückenschlussmaßnahmen 
– des Ost- und Westnetzes. So konnte 
bereits 3 Monate später ein durchgän-
giger Betrieb in Ost-West-Richtung auf 
der Stadtbahn angeboten werden. Der 
weitere Netzausbau erfolgte dabei in 
einem atemberaubenden Tempo. Ziel 
war die Wiederherstellung des Netzes 
im Zustand vor 1961. 1995 wurde be-
reits mit der Planung eines rechnerge-
stützten Leitsystems begonnen. 1999 
konnte dann die vollständig umgebau-
te Netzleitstelle Markgrafendamm in 
Betrieb genommen werden. In 2001 
erfolgte die Kopplung mit der Leitstelle 
Halensee, die mit einer Redundanz von 
ca. 40 % für den Notfall zur Verfügung 
steht. Seitdem wird die einheitliche 
Elektrische Betriebsführung aller S-
Bahnstromanlagen ausschließlich aus 
der Netzleitstelle Markgrafendamm 
sichergestellt.  

In einem ambitionierten Anforderungs-
programm i2030 durch die Aufgaben-
träger Berlin und Brandenburg wurde 
ein weiterer massiver Ausbau des 

Netzes und der zukünftigen Verkehre 
als Ziel formuliert. Unter anderem soll 
es Streckenerweiterungen in der Ost-
tangente (Verbindung Grünauer Kreuz-
Karower Kreuz), Siemensbahn, Velten, 
Stahnsdorf, Falkensee geben. Zudem 
ist der Einsatz neuer leistungsstarker 
Fahrzeuge, eine Taktverdichtung auf 
bis zu 90 Sek im Kernnetz und der wei-
tere zweigleisige Ausbau vorgesehen.
Gegenwärtig läuft die Ausschreibung 
für die Aufteilung des Netzes in 3 Teil-
netze. Einige Eckzahlen zum heutigen 
Ausbaustand sind u. a. ca. 360 km 
S-Bahn-Trasse, 16 Linien mit 168 
Bahnhöfen (davon 36 in Brandenburg), 
90 Unterwerke mit einem Abstand 
von ca. 3,5 ...4 km und 680 Fahrzeuge 
(Viertelzüge). In der Spitze bewegt sich 
der Leistungsbedarf momentan bei 
ca. 100-150 MW, bei einer installierten 
Trafoleistung von 360 MVA.

Für den weiteren Netzausbau, die Er-
höhung der Fahrgastzahlen und den 
Einsatz neuer, leistungsstärkerer Fahr-
zeuge (Stromspitzen von 4000 A, neue 
Fahrzeuge mit bis zu 6000 A !) werden 
seit einigen Jahren verschiedene 
Szenarien betrachtet. Der erste Ansatz 
ist die Reduzierung der Unterwerksab-
stände auf durchschnittlich 2 km, was 
einer Verdopplung der Unterwerkszah-
len nahekommt. Der andere Ansatz ist 
die Erhöhung der Nennspannung auf 
1500 V. Diese Variante erfordert grund-
sätzlich neue Fahrzeuge und extrem 
lange Projektlaufzeiten. Beide Varian-

ten wurden technisch untersucht und 
müssen nun vom Aufgabenträger 
entschieden werden.

Die Versorgungszuverlässigkeit von 
nahezu 100 %, erreicht durch engagier-
te Mitarbeiter und ausgereifte Bahn-
stromtechnik, wird leider immer wieder 
durch äußere Einflüsse, wie Vandalis-
mus, Diebstahl und Dreck einiger Fahr-
gäste beeinträchtigt. Zu Diskussionen 
führte auch die Tatsache, dass das 
Abstimmungsverhalten für den ÖPNV 
Berlins zwischen DB und BVG leider 
unbefriedigend ist.

Zum Abschluss dieser hochinteressan-
ten Veranstaltung hatten wir Gelegen-
heit, einen Blick in die hochmoderne 
Leitstelle, die wochentags von 3 und 
am Wochenende von 2 Mitarbeitern 
rund um die Uhr besetzt ist, zu werfen.
Einen schönen Kontrast in diesem 
restaurierten historischen Gebäude der 
DR am Markgrafendamm bilden eine 
über 100 Jahre alte Uhr und eine alte 
Schalttafel mit Steuerquittierschaltern.
Wer sich für weitere Details wie z. B. 
die vielen Baureihen der S-Bahn und 
historische Netzkarten interessiert, 
findet diese bei „Wikipedia“ unter „Ge-
schichte der Berliner S-Bahn“

Ein herzliches Dankeschön für die 
freundliche und sehr informative Prä-
sentation gilt Herrn Ruczkowski von 
S-Bahnstromversorgung Berlin der DB 
Energie.
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BERICHT ETV-DONNERSTAGSLEKTION

Für eine nachhaltige Energieversorgung und Digitalisierung 
Echtzeit-Energiemanagement, Simulation und Monitoring in  
Gebäudetechniksystemen

Vortrag: gehalten am 13.03.2025, im Rahmen der VDE Donnerstagslektion 
Autor: Thomas Kastner, Walter Konhäuser, Ingo Schuck 

Die nachhaltige Energieversorgung von Immobilien erfordert die intelligente Integration lokaler Energiequellen wie Strom, 
Wärme und Kälte in digitale Gebäudetechniksysteme. Dabei stehen sowohl ökonomische als auch ökologische Aspekte 
im Fokus. Bereits in der Planungsphase empfiehlt sich der Einsatz simulationsgestützter Verfahren zur Visualisierung des 
Anlagenverhaltens über längere Zeiträume sowie zur Dimensionierung. Ergänzend sorgen KI-basierte Energiemanagement-
systeme sowie fortschrittliche Monitoringsysteme für eine optimale Steuerung und Überwachung in Echtzeit.

Das Ziel: eine automatische Erfassung, 
Regelung und Steuerung der Energie-
ströme mithilfe von Sensoren und Ak-
toren. Die dabei erfassten Daten wer-
den über standardisierte Schnittstellen 
aus den Technikräumen in Cloud-Sys-
teme im Internet übertragen, gespei-
chert und verarbeitet. Container-, Dash-
board und Cloudlösungen ermöglichen 
dabei eine effiziente, energieeinsparen-
de und dekarbonisierende Steuerung. 
Zukünftig wird die Energieversorgung 
zunehmend durch lokal installierte 

erneuerbare Energiequellen ergänzt 
– kombiniert mit flexiblen, tageszeit-
abhängigen Stromtarifen externer 
Anbieter. Ein weiterer Zukunftstrend: 
der neuronale Energiehandel mittels 
Blockchain-Technologie, der eine zeit- 
und saisonabhängige Verrechnung 
lokal erzeugter Energie erlaubt. Die 
Anwendung von KI-gestützten Echt-
zeit-Energiemanagementsystemen mit 
Monitoring-Funktionen zur permanen-
ten Überwachung der Funktionalität 
und des Energieverbrauchs wird die 

Umsetzung unterstützen. Basis dieser 
Technologieentwicklung sind: Effizien-
te Simulationssysteme, etwa digitale 
Zwillinge, Leistungsstarke Monitoring-
systeme mit Cloud-Auswertung, Echt-
zeit-Energiemanagementlösungen  
auf Basis moderner Softwarearchi-
tektur aus der Enterprise-IT. Auf dieser 
Grundlage entstehen neue Dienst-
leistungen und Apps, die den Einstieg 
in eine neue energieeffiziente Zukunft 
erleichtern.

Visionen für die Energiezukunft  
in Immobilien

Bild 1: Architektur Oktett64 Plattform Bild 2: Oktett64 Monitoring Architektur
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Oktett64 setzt beispielsweise bei der 
Optimierung von PV-Systemen und 
Wärmepumpen auf detaillierte Simula-
tionen mit hochauflösenden Lastgang-
daten (minutengenau über mehrere 
Jahre). Grundlage ist ein Datensatz 
von 74 repräsentativen Haushalten mit 
typischen Lastprofilen, kombiniert mit 
lokalen Strahlungs- und Wetterdaten 
zur Erzeugung eines Jahresprofils 
(„Fast Forward“-Projektion). Simulati-
onsparameter umfassen: Ausrichtung 
der PV-Anlage (Süd bis Ost/West), An-
lagengröße in Kilowatt Peak-Leistung 
(kWp) und Stromspeichergrößen in Ki-

lowattstunden (von 0 kWh bis z.B. zum 
Fördermaximum, errechnet aus dem 
Verhältnis zur geplanten PV-Leistung)
Die Bilanzierung der Parametersätze 
beziehen sich wegen des Jahreszeiten-
einflusses auf ein gesamtes Jahr. Ziel 
der Simulation ist es Empfehlungen 
zur optimalen Auslegung der Anlage zu 
geben: ideale Modul-Ausrichtung (z.B. 
Süd, Ost/West, 10°, 35°), empfohlene 
Belegungsflächen, geeignete Nutzung 
für Eigenstromverbrauch (Allgemein-
strom, Mieterstrom, Wärmepumpen) 
und optimale Speichergröße und 
Wechselrichterkonzepte.

Ein weiterer Fokus liegt auf der Ko-
ordination lokaler Energieerzeuger, 
insbesondere bei Erzeugungsspitzen: 
Integration von Ladestationen für 
E-Fahrzeuge, effizienter BHKW-Be-
trieb, besonders bei Sommerstrom-
überschuss, Einsatz von Wärme-
pumpen mit optimiertem COP bei 
Eigenstromnutzung. Die Regelung 
erfolgt über das Echtzeit-Energiema-
nagementsystem Oktett64, das offene 
Schnittstellen zur Steuerung von PV, 
BHKW, Wärmepumpen und weiteren 
Komponenten bietet.

Das von Oktett64 entwickelte System 
basiert auf moderner Enterprise-IT und 
ist dadurch besonders schnell integ-
rierbar, flexibel und kosteneffizient. 
Im Vergleich zu klassischen SPS-Sys-
temen ergeben sich Einsparungen von 
bis zu 50 % bei Neuinstallationen und 

bis zu 70 % bei Erweiterungen und 
Wartung. Die Architektur (siehe Bild 1) 
nutzt Linux-basierte Systeme, Con-
tainertechnologien, Dashboards und 
offene Cloudlösungen. Der Einsatz 
bewährter, frei verfügbarer Komponen-
ten erhöht die Ausfallsicherheit und 

Langzeitverfügbarkeit. Die Vorteile: 
zukunftssichere, wartungsfreundliche 
Systemstruktur, hohe Betriebssicher-
heit durch offene Standards, günstige 
Wartung durch langfristig erprobte 
Technologien.

Simulationen

Echtzeit-Energiemanagement 

Monitoring 

Moderne Monitoringsysteme erfassen 
und dokumentieren Energieströme, 
erkennen frühzeitig Störungen und 
ermöglichen eine detaillierte Anlagen-
überwachung. Eingesetzt werden 
Messgeräte für Strom, Wärme/Kälte 
sowie digitale und analoge Sensoren 

für Umgebungsparameter (Tempe-
ratur, CO₂, Luftfeuchtigkeit etc.).Die 
Architektur des Monitoringsystems 
(siehe Bild 2) basiert auf der bewähr-
ten Oktett64 Plattform, die seit über 7 
Jahren störungsfrei im Einsatz ist. Die 
erfassten Daten können zentral oder 

dezentral in Cloudlösungen gespei-
chert und ausgewertet werden – auch 
individuell angepasst an Kunden-
wünsche. Bei Störungen lassen sich 
automatisierte Alarme definieren und 
in Anwenderprozesse integrieren. 

Zusammenfassung und Ausblick

Der technologische Fortschritt ermög-
licht bereits heute signifikante Einspar-
potenziale und CO₂-Reduktion in der 
Wohnungswirtschaft – Einsparungen 
bis zu 30 % sind realistisch. Die Platt-
form Oktett64 bietet eine etablierte, 
kontinuierlich weiterentwickelte Lö-
sung zur Umsetzung dieser Ziele.
Kerntechnologien: Enterprise-IT, Simu-

lationen und Monitoring als Grundlage 
für fundierte Entscheidungen, KI-ge-
stützte Steuerung, Regelungen und 
Blockchain-basierte Energieabrech-
nung. Ziel ist es, Gebäude zu aktiven 
Energieerzeugern zu machen und die 
erzeugte Energie möglichst selbst zu 
nutzen. Eine enge Kooperation mit 
Netzbetreibern bleibt jedoch strate-

gisch sinnvoll. Für Unternehmen der 
Wohnungswirtschaft gilt:	
Simulation und Monitoring sind 
essenzielle Schritte auf dem Weg zur 
Dekarbonisierung – nicht zuletzt auch 
zur Erfüllung von Anforderungen aus 
dem Energieeffizienzgesetz und ESG-
Vorgaben (Environment, Social und 
Governance).
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VDE TAG DER TECHNIK

Tag der Technik@School 2025 
Gestalten Sie diesen Tag zur Nachwuchsförderung aktiv mit!

Im Rahmen der Projektwoche nach den Prüfungen steht 
dieses Jahr am 03.07.2025 für alle der über eintausend 
Schülerinnen und Schüler des Gymnasiums etwas ganz 
Besonderes auf dem Stundenplan – Der Tag der Technik 
am Romain-Rolland-Gymnasium. Nach dem großen Erfolg 
im letzten Jahr wollen wir diesen Projekttag dauerhaft 
etablieren. Der VDE ETV Berlin, bekannte renommierte 
Firmen, Berliner Hochschulen und Institute sowie wei-
tere Vereine gestalten einen ganzen Tag im Zeichen der 

Faszination für die Technik. Selbstverständlich werden die 
Aktivitäten auch von der Lehrerschaft (91 Lehrerinnen und 
Lehrer) des Gymnasiums unterstützt. Angeboten werden, 
differenziert nach Altersgruppen, Vorträge zu aktuellen 
ingenieur-wissenschaftlichen Themen, Versuchsstände für 
physikalische Experimente, spannende Aktivitäten rund um 
Experimentierworkshops sowie Bastel- und Probierstän-
de zur Förderung handwerklicher Fähigkeiten. Natürlich 
kommt hier der Spaß nicht zu kurz.

Benefit

Die Unterstützer der Ausgestaltung des Projekttages zur 
Nachwuchsförderung erfahren durch ihre Präsenz und 
Aktivitäten eine große Sichtbarkeit in Politik und der Berliner 
Bevölkerung. Auch eine Beteiligung von HR für Recruiting 
ist möglich. Gern können auch Firmenflyer zur Eigenwer-
bung verteilt werden. Selbstverständlich werden nach dem 
Abschluss des Projekttages alle Unterstützer ab 16:00 Uhr 
zu einer kleinen After-Show-Party zur weiteren Vernetzung 
eingeladen. 

Organisation und Ablauf

Der Projekttag am 03.07.2025 beginnt um 08:15 Uhr und 
endet für die Schülerinnen und Schüler gegen 15:15 Uhr mit 
einer Preisverleihung. 

Die Agenda orientiert sich an den Unterrichtseinheiten zu je 
45 Minuten. Die Zuordnung der Schülerinnen und Schüler 
richtet sich nach der Altersgruppe und den persönlichen 
Interessen. 

Motivation

Ralf Berger, Leiter VDE Region Ost-Mitte: „Wir wollen mit die-
sem Format direkt an den Schulen noch mehr Schülerinnen 
und Schüler für Technik begeistern und ihnen die vielfältigen 
Berufsperspektiven aufzeigen. Unsere Gesellschaft benötigt 
künftig mehr Ingenieurinnen und Ingenieure, um die erfolg-
reich zu bewältigen. Für die Umsetzung müssen auch 

handwerkliche Berufe gefördert und entwickelt werden. 
Dies ist Ziel unserer Initiative. Und: Die Mitglieder unseres 
Verbandes im Elektrotechnischen Verein Berlin-Brandenburg 
(ETV) agieren aus dem Ehrenamt! Bitte helfen auch Sie mit. 
Es ist unsere gemeinsame gesellschaftliche Aufgabe, den 
Nachwuchs zu fördern.“  

(ETV)
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Mitmachen und junge Menschen für Technik begeistern 
Wir bitten um Ihre Unterstützung!

Wie Sie dem vorgehenden Bericht entnehmen können, planen wir nach dem großen Erfolg 
2024 auch in diesem Jahr wieder einen ganzen Tag im Zeichen der Faszination für Technik.

Ziel ist, junge Menschen für technische Berufe bzw. Studium zu begeistern.

Hierfür bitten wir um Ihre Unterstützung als Unternehmen für die Gestaltung eines Stan-
des, aber auch als Privatperson zur Mitwirkung und Unterstützung der Lehrkräfte!

Geplant sind - differenziert nach Altersgruppen - Vorträge zu aktuellen ingenieurwissen-
schaftlichen Themen, Versuchsstände für physikalische Experimente, Experimentier-Work-

shops sowie Bastel- und Probierstände zur Förderung handwerklicher Fähigkeiten. Die 
mitwirkenden Unternehmen erfahren durch Ihre Präsenz und Aktivität eine große Sichtbar-

keit; natürlich können auch Firmenflyer zur Eigenwerbung verteilt werden. 
Nach Abschluss des Projekttages sind alle Mitwirkenden zu einer After-Show-Party zur 

weiteren Vernetzung eingeladen!
Wir freuen uns, Sie im VDE Team begrüßen zu können!

Interesse?
 

Melden Sie sich bitte beim Leiter der VDE-Region Ost-Mitte: 
Herrn Ralf Berger, unter ralf.berger@vde.com bzw. 0170 9014412 

oder in der E-Geschäftsstelle. 

WANN
Donnerstag, 03.07.2025
08:15 Uhr 

ORT
Romain-Rolland-Gymnasium
Place Molière 4
13469 Berlin

EINTRITT
Kostenlos
Gäste sind herzlich willkommen!

ANMELDUNG
Herr Ralf Berger
0170 9014412
ralf.berger@vde.com

Nähere Informationen und 
unser Programm finden Sie unter 
www.vde-berlin-brandenburg.de. 
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INTERVIEW

Dynamische Stromtarife 
Das Interview zum Vortrag

Ralf Berger: Hallo Frank, vielen Dank für 
deinen Vortrag zum ROMtec-Webinar 
am Abend des 19.02.2025. Mit so einem 
großen Zuspruch habe ich nicht gerechnet. 
Irgendwie haben wir mit diesem Thema die 
breite und vor allen Dingen interessierte 
Öffentlichkeit getroffen. Eine beeindru-
ckende Resonanz. Wie bist du zu diesem 
Thema gekommen?
Frank Borchardt: Dynamische Tarife er-
geben sich praktisch aus der Erweiterung 
meines Aufgabengebietes Smart Meter und 
Steuerung des Verteilnetzes. Die Steuerung 
von Verbrauchern und Erzeugern macht 
für den Netzkunden dann Sinn, wenn man 
einen Vorteil hat, z.B. wenn man Geld 
sparen kann. Neben Netzentgelten sind die 
Stromtarife der nächste Schritt.

RB: Zahlt es sich für den privaten Kunden-
aus? – Eine Frage, die mir oft gestellt wird: 
Lohnt es sich?  
FB: Es kommt darauf an. Es lohnt sich dann, 
wenn Verbraucher vorhanden, deren Nut-
zungszeit flexibel sind und diese manuell 
oder mit technischen Hilfsmitteln - z. B. mit 
einem Energie- managementsystem den 
Verbrauch gezielt in die Zeit des günstigen 
Strompreises verschieben kann.

RB: Was fasziniert dich persönlich an 
diesem Thema? 
FB: Das Thema ist schon furchtbar alt. Die 
Verbindung Strombörse und automatisierte 
Technik wird jetzt endlich Realität.

RB: Der Preis, auch für Strom, wird be-
kannterweise aus Angebot und Nachfrage 
gebildet. Welche Branchen und Lebensbe-
reiche können deiner Meinung nach noch 
dazu kommen und an diesem flexiblen 
Preismodell partizipieren?
FB:  Gute Frage, aber nicht so einfach zu 
beantworten. Wie handeln heutzutage alles 
an der Börse. Man muss sich dann gut aus-
kennen. Vielleicht ist auch der Wärmemarkt 
bei Fern- und Nahwärme denkbar (sog. 
Wärmepakete).

RB: Guter Ansatz. Wie sieht es mit Gas und 
Öl aus?
FB: Letztendlich wird auch damit Wärme 
produziert. Und Wärme wird im privaten 
Bereich benötigt zum Heizen, Kochen und 
zur Wassererwärmung. Da ist nicht viel mit 
gesteuerter Einflussnahme. Man wird nicht 
auf das Duschen und Kochen verzichten 
wollen oder warten, bis der Preis wieder 
sinkt. Dies sind einfach Grundbedürfnisse, 
die die Lebensqualität ausmachen.
Letztlich ist der technisch erforderliche Auf-
wand hierfür auch deutlich größer als bei 
Strom.

RB: Vielen Dank Frank. Wir werden an 
diesem Thema dranbleiben und über die 
weiteren Entwicklungen zu diesem Thema 
informieren. Ich freue mich schon jetzt auf 
unser nächstes Webinar zu diesem Thema.

Frank Borchardt
VDE FNN

Frank Borchardt ist im VDE FNN verantwortlich für die Entwicklung der Themenfelder 
Digitalisierung und Metering. Mit verschiedenen Projektgruppen von der Spezifizierung 
der Komponenten eines intelligenten Messsystems bis zur Ausgestaltung einer sicheren 
Kommunikationsplattformwerden hier die Grundlagen für das digitale Energiesystem der 
Zukunft geschaffen. 

Frank Borchardt ist seit 25 Jahren in der Energieversorgung tätig, hat in zahlreichen Projek-
ten und Rollen das Thema Smart Metering mit entwickelt und ist inzwischen „per du“ mit 
den intelligenten Messsystemen.

Zur Person
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BERICHT

Besichtigung des Wissenschaftsstandortes Adlershof
WISTA am 27.02.2025
Autor: Dirk Becke, IfKom

Bei der äußerst spannenden Veran-
staltung wurde uns die Geschichte des 
Industrie- und Forschungsstandortes 
Berlin Adlershof nahegebracht, welche 
1909 mit dem ersten deutschen 
Flugfeld in Johannistahl begann und 
zahlreiche Aktivitäten der Luftfahrt-
forschung und Flugzeugfertigung nach 
sich zog.

Am Standort befindet sich der größte 
Windkanal Deutschlands mit dem 
Untersuchungen und Optimierungen 
an Luftfahrzeugen vorgenommen 
wurden.

Nach Ende des 2. Weltkrieges begann 
1945 die überwiegend zivile Nutzung 
der Liegenschaften, so z.B. durch den 
Fernsehfunk der DDR. Aber auch der 
Fahrzeugpark des DDR-Wachregi-
ments fand hier Unterstand. 

Die wohl bedeutendste Nutzung der 
Liegenschaften durch die 1946 gegrün-

dete Akademie der Wissenschaften der 
DDR und deren Forschungsinstitute 
lebt in der Gegenwart fort. Zahlreiche 
Firmen und Startups aus den Berei-
chen Photonik und Optik, Biotechno-
logien und Umwelt, Mikrosysteme und 
Materialien und erneuerbare Energien 
sowie IT und Medien sind in Adlers-
hof etabliert und teilweise weltweite 
Technologieführer. (Bsp. eagleyard 
photonics entwickelt Hochleistungs-
laser für Medizin- und Verkehrstechnik 
/Bild) Viel von dem in der Präsentation 
gezeigten konnten wir anschließend 
auch begehen und bestaunen, so den 
Trudelwindkanal und die Isothermi-
schen Kugellabore, welche das Stand-
ortbild wesentlich prägen. / Bilder

Voller Ehrfurcht vor dieser denkwür-
digen Wissenschaftsgeschichte und 
den Errungenschaften am Standort Ad-
lershof und auch dankbar gegenüber 
unserem Guide Herrn Lauterbach, der 
uns in der gelungenen Veranstaltung 

gut mitgenommen hat traten wir be-
geistert den Heimweg an.

Teilgenommen hatten 12 Personen, 
jeweils 6 vom IfKom und 6 vom ETV



	 ETV IMPULS	 14

Präsenz-Seminare im VDE-Haus

Lernen, was zählt.
Seminare der VDE Academy: 01.07.–30.09.2025

01.07.–02.07.	 11. VDE Jahresforum Elektrische Sicherheit
07.07.		  Instandhaltung elektrischer Anlagen nach DIN VDE 0100 / 0105-100 
 		  sowie DGUV Vorschrift 3 Wiederholungsprüfung ohne abzuschalten
09.09.		  IH_Jahresunterweisung für Schaltberechtigte
22.09.–23.09.	 Normgerechtes Prüfen von Ladetechnik im Rahmen der E-Mobilität
23.09.		  Jahresunterweisung verantwortliche Elektrofachkraft
24.09.–25.09.	 Schaltberechtigung für Starkstromanlagen bis 36 kV Teil 1: Grundlagen

08.07.		  Prüfen von Schutzmaßnahmen sowie Instandhaltung bei Photovoltaikanlagen
15.09.–19.09.	 Fachkraft für Photovoltaik (VDE/DGS)

Elektrotechnik

Erneuerbare 
Energien

Jetzt anmelden, weiterdenken.
Die VDE Academy-Seminare bieten spannendes Wissen rund um Elektrotechnik und Digitalisierung. 
Die aktuellen Termine und Themen finden Sie hier – zur Anmeldung einfach auf essociation.de gehen.

Online-Seminare

18.08.-22.08.	 Fachkraft für Photovoltaik (VDE/DGS)

23.07.–27.07.	 Infrastrukturplaner Breitbandausbau – Genehmigungsplanung
08.09.–12.09.	 Infrastrukturplaner Breitbandausbau - Ausführungsplanung

Erneuerbare 
Energien

Informations-
technik

08.09.–12.09.	 Grundseminar EMV und Oberschwingungen
15.09.–16.09.	 Prüfung ortsveränderlicher elektrischer Geräte nach VDE 0701-0702, 
 		  DGUV Vorschrift 3, BetrSichV
22.09.		  Jahresunterweisung für Elektrofachkräfte
29.09.		  Aufbaulehrgang EMV und Oberschwingungen

28.07.–29.07.	 Netzintegration in Verteilnetze – Erzeuger, Ladeinfrastruktur, Speicher
01.09.–05.09.	 Zertifikatslehrgang Power Quality Sachkundiger (VDE), Teil D-F
11.09.–12.09.	 Planung und Projektierung von Elektroanlagen/Errichten  
		  von NS-Anlagen bis 1000 V (DIN VDE 0100)
25.09.–26.09.	 Kurzschlussstromberechnung –  
		  Berechnung in Drehstromnetzen DIN EN 60909-0 (VDE 0102)

Elektrotechnik

Elektrotechnik

VDE SEMINARE 
essociation.de



Elektrotechnischer Verein (ETV) e.V. 
Bezirksverein Berlin-Brandenburg im VDE 
Bismarckstraße 33, 10625 Berlin 
Tel  030 3414566

kontakt@etv-berlin.com 
www.vde-berlin-brandenburg.de 
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Seite 8: Oktett-64 GmbH (Bild 1, Bild 2)
Seite 12: Frank Borchardt, VDE FNN
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Bestellen Sie jetzt: (030) 34 80 01-222
oder www.vde-verlag.de

Mit Technikwissen sichergehen:

Meisterprüfung Elektrotechnik
Aufgaben mit Lösungen  
	 Speziell für die Vorbereitung auf die Meisterprüfung im Elektro- 

technikerhandwerk
	 Beinhaltet rund 50 Aufgaben und Lösungen
	 Wer die Aufgaben bewältigen kann, ist bestens auf die Meister- 

prüfung im Bereich des Fachrechnens vorbereitet

Preisänderungen und Irrtümer vorbehalten. Das Kombiangebot bestehend aus E-Book und Buch ist ausschließlich
auf www.vde-verlag.de erhältlich. Dieses Buch können Sie auch in Ihrem Onlineportal für DIN-VDE-Normen, der
NormenBibliothek, erwerben.
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